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1. Entwurfsidee / Leitgedanke 

Die beiden Entwürfe FLOW (AB1) und PENDULUM (AB2) stehen visuell und inhaltlich 

in engem Zusammenhang sowohl zur Forschungseinrichtung und Architektur als auch 

zueinander: auf sinnlich-spielerische Weise werden die komplexen Themen Ener-

giespeicherung, Energieübertragung, Energietransport sowie Ladungsausgleich 

visuell und auch körperlich erlebbar. An beiden Standorten wird Energie genutzt, um 

das Kunstwerk in Bewegung zu versetzen und damit immer wieder neue Ansichten zu 

generieren: bei FLOW ist es die Windenergie, die mit den Fahnen spielt; bei PENDULUM 

sind es Pendelbewegungen und Licht. 

Die Verwendung von textilem Material – leichter Fahnenstoff (AB1) und lichtdurchlässige 

Fassadenmembran (AB2) – lässt beide Werke in Abhängigkeit von Wetterbedingungen, 

Lichtverhältnissen und Betrachtungsstandort immer wieder anders erscheinen. So wird 

bereits das Material zum Bedeutungsträger und Sinnbild für Prozesshaftigkeit und Ver-

änderung, was ein treibender Motor für Forschung und Entwicklung ist.  

Trotz dieser spielerischen und veränderlichen Gestaltungsstrategien zeichnen sich 

beide Werke als klare Setzungen mit angemessener Dimensionierung im Kontext zum 

Gebäude, aber auch zu den Wahrnehmungs- und Nutzungs-Bezügen aus: 

FLOW ermöglicht eine gute Sichtbarkeit und ein einfaches Erfassen im Vorbeifahren. 

PENDULUM ist bereits aus der Entfernung gut sichtbar und beinhaltet darüber hinaus 

ein hohes Potential beim Näher-Kommen Neues zu entdecken und das Werk schließ-

lich sogar körperlich zu nutzen und Energietransfer unmittelbar zu erleben. 

 

2. Gestalterische Umsetzung und räumliche Qualität 

Vor der süd-westlichen Gebäudeecke des eindrucksvollen, an der A1 liegenden Bau-

körpers der Forschungsfertigung Batteriezelle strecken sich vier 16 Meter hohe Fah-

nenmasten auf der Grünfläche nach oben. Sie stehen in einer Reihe und ihre großfor-

matigen Fahnen erzeugen gemeinsam das Wort FLOW.  

Durch die silber-goldene Grundfarbigkeit des wehenden Textils entsteht ein Lichtspiel 

auf der glänzenden Oberfläche mit Bezug zur Architektur und zu den metallenen Elekt-

roden der Batterien. Während sich an der Fassade in der Nacht das Licht bewegt, we-

hen die Fahnen am Tag im Wind... 

Das Gesamtbild und die Lesbarkeit verändert sich in Abhängigkeit vom Wind, der hier 

in der Regel aus West bis Südwest weht, so dass die Fahnen meist senkrecht von der 

Autobahn weg und etwa parallel zum Dortmund-Ems-Kanal wehen. 

Die Fahneninstallation macht die launenhafte Windenergie sichtbar und verweist auf 

die Bedeutung von Energiespeicherung und Energietransport: In Windkraftanlagen 

wird die Bewegungsenergie des Windes in elektrische Energie umgewandelt, die dann 

entweder direkt genutzt oder in einer Batterie gespeichert werden kann. Erst die Batte-

rie schafft aus der unregelmäßigen Windenergie eine verlässliche Stromquelle. Wäh-

rend der Wind Energie im Moment erzeugt, ermöglicht die Batterie deren Nut-

zung in der Zukunft! 
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Umgangssprachlich sprechen wir davon, dass Energie fließt. Mit der Positionierung an 

der Schnittstelle von A1 und Dortmund-Ems-Kanal befindet sich FLOW an zwei Bewe-

gungsachsen, die durch Verkehrsfluss sowie das Fließen des Wassers geprägt sind. 

Das Motiv des Fließens ist daher auf vielen Ebenen vorhanden.  

Der Begriff FLOW ist international verständlich, kurz, prägnant, einprägsam und lässt 

inhaltliche Bezüge auf vielen Ebenen herstellen; auch bei (wissenschaftlicher) Entwick-

lung und Arbeit sprechen wir gerne vom „im FLOW sein“, wenn kreative und innovative 

Ideen sich wie von selbst einstellen und im besten Sinne weiterentwickeln... 

 

3. Materialität, technische Umsetzbarkeit und Nachhaltigkeit 

Eine Genehmigung der Fahneninstallation durch die Autobahn GmbH und das Fern-

straßenbundesamt ist zu erwarten.  

Eine vorläufige Zustimmung der Autobahn GmbH liegt bereits vor. 

Durch die Ausführung der Fahnen im Querformat ohne Ausleger ändert sich das opti-

sche Erscheinungsbild stark in Abhängigkeit vom Wind. Dies ist konzeptioneller Be-

standteil der Arbeit, um die Launenhaftigkeit der Windenergie zu zeigen (und die Not-

wendigkeit von Energiespeicherung). 

Zugleich bleibt die Fahneninstallation damit geheimnisvoll und gerade für Pendler, die 

den Ort regelmäßig passieren, zeigt sich immer wieder ein neues Bild. 

Durch die Dimension mit sehr hohen Sondermasten und den großen Fahnen im Quer-

format sowie der bewussten Entscheidung, dem Wind das Spiel zu überlassen, hebt 

sich die Arbeit neben der Fahnengestaltung auch hiermit formal klar von Werbefahnen 

ab. 

• 4 Fahnenmasten in Sonderausführung, Nennhöhe/Gesamtlänge 16 m  

Standsockel aus Stahlrohr, D= 244, 5 mm, L= 4000 mm, mit angeschweißtem 

Rundflansch D= 600 x 40 mm und eingeschweißtem Innenrohr für Aufsteckmontage 

Oberteil, formschönes Übergangselement zum Aluminiumrohr 

Stahl, feuerverzinkt und pulverbeschichtet RAL9006 IGP 

Aufsteckrohr aus konischem Aluminiumrohr, D= 226/90 x 4,5 mm, L= 12000 mm, 

EN AW-6060T66, pulverbeschichtet RAL9006 IGP 

Innenliegene Hissvorrichtung mit Bedienelement, Bedienhöhe 1,20 m, 

drehbare Mastkappe, Fahnenschlingen & Fahnenstrafferschlinge 

Masten standsicher nach DIN EN 1991-1-4/NA, WZ II für Fahnengröße 2,0 x 3,35 m  

Mastgewicht: ca. 550 kg 

Sockelteil aus Aluminium zum bauseitigen einbetonieren, D= 600 mm,  

6x Gewindestange M20 x 1000, A2-70 

Objektstatik, prüffähige Form nach DIN EN 1991-1-4/NA für Sondermast - Stahl/Alu-

minium 

• 4 Fundamente in den Abmessungen 180 x 180 x 100 cm, Baustahl, je ca. 150 kg  

• 4 Hissfahnen im Querformat, Polyester, 200 x 335 cm.  

Je Motiv werden 10 Fahnen produziert (also insgesamt 40 Fahnen), so dass bei Be-

darf jedes Jahr die Fahnen getauscht werden können. 

Pflege/Wartung: Austausch der Fahnen ca. 1x im Jahr je nach Verschleiß durch Wind 

(kann durch den Hausmeister ausgeführt werden) 

 

Nachhaltigkeit:  

wenig Materialaufwand, Langlebigkeit der Fahnenmasten, Fahnenmaterial recyclebar. 


